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58bunDesVeRbAnD sicHeRHeiTsPoLiTiK An HocHscHuLen

icht erst seit der Annektion der Krim im März 2014 sehen die 

drei baltischen staaten estland, Lettland und Litauen mit einem 

wachsamen Auge gen osten. Auch die nato hat die Aufmerk-

samkeit verstärkt. Mit der nato-battlegroup in Litauen bei en-

hanced forward Presence (efP) leisten deutsche soldaten im 

baltikum ihren Dienst. Dies nahm der bundesverband sicher-

heitspolitik an Hochschulen (bsH) zum Anlass seiner ersten in-

ternationalen exkursion. Dabei hatten die 20 Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer nicht nur die Möglichkeit, mit den soldaten vor 

ort ins Gespräch zu kommen, sondern auch mit hochkarätigen 

Referentinnen und Referenten über die Wirksamkeit der Maß-

nahmen der nato zu diskutieren. Der Jugendoffizier Hauptmann 

Danny Greulich hat den bsH bei der organisation und Durch-

führung der exkursion tatkräftig unterstützt. nach der Anrei-

se und einem ersten Kennenlernen in Tallinn (estland) ging es 

in der estonian Academy of security sciences am Montag sofort 

spannend los: Der Vortrag von Lieutenant-colonel inge Lind-

saar von den estonian border Guards zeigte den Teilnehmen-

den die schwachstellen der estnisch-russischen Grenze auf. Mit 

zahlreichen Anekdoten aus ihrer langjährigen berufserfahrung 

berichtete sie von Menschenhandel und organisierter Krimina-

lität und schilderte gleichzeitig die Herausforderungen der eu-

ropäischen Grenzschutzagentur frontex. Vor allem aber plä-

dierte sie für eine bessere und engere Kooperation zwischen den 
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Die studentinnen und studenten des bundesverbandes sicherheitspolitik an 
Hochschulen haben die bundeswehr im baltikum besucht. Auf ihrer 
sicherheitspolitischen Reise stießen sie auf weitere spannende Akteure und  
nato-einrichtungen. 

Die Gruppe des bundesverbandes sicherheitspolitik an Hochschulen bei der nato force integration unit in Vilnius

studenten besuchen die nato 
in den baltischen staaten
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europäischen Ländern, aber auch mit den zuständigen stellen in 

Russland: „Grenzen haben zwei seiten, man kann sie nicht bei-

de kontrollieren, wenn dein nachbar es nicht tut.”

im Anschluss daran erläuterte Viljar Veebel vom baltic De-

fence college die schwierige situation der nato im baltikum. 

Zwar ziele die Politik der nato auf Abschreckung ab, jedoch sei 

die aufgebotene Material- und Personalstärke nicht in der Lage, 

einem russischen Angriff mittelfristig stand zu halten. beson-

ders eindrücklich legte Viljar Veebel die bedeutung der geo-

grafischen und klimatischen Gegebenheiten für strategische 

Überlegungen dar: so sei ein Großteil der Grenzfläche zwischen 

estland und Russland von Mooren und seen gekennzeichnet. 

nur 40 Kilometer der Grenze bestünden aus ganzjährig festem 

untergrund. sobald jedoch die Moore und seen im bis zu mi-

nus 25 Grad kalten estnischen Winter gefrieren, seien auch die-

se flächen problemlos für Personal und Material überquerbar. 

Derart eingestimmt ging es am nachmittag weiter ins 

nato cooperative cyber centre of excellence (ccD coe), wo 

den Teilnehmenden nicht nur die Aufgaben des centres son-

dern auch die drei Leitprojekte vorgestellt wurden: die jähr-

liche multinationale cyberübung Locked shields mit mehr als 

2500 simulierten Angriffen, das sogenannte Tallinn Manual, ein 

Handbuch zum internationalen Recht in bezug auf cyber ope-

rations und cyber Warfare sowie die vom ccD coe ausgerich-

tete jährliche cyber-Konflikt Konferenz cycon. 

Am folgenden Tag stand ein besuch der deutschen solda-

ten des Verstärkten Air Policing baltikum (VAPb) in ämari auf 

dem Programm. nach einem Vortrag durch den Kontingent-

führer, oberstleutnant sebastian fiedler, über den Auftrag des 

einsatzverbandes ging es direkt in die Halle zu den eurofigh-

tern. Dort erläuterte der führer Technik des deutschen Kontin-

gents, Hauptmann Lehmann die eigenschaften des flugzeuges 

im einsatz, das ohne Vollgas zu geben schallgeschwindigkeit er-

reichen kann: „stellen sie sich vor, dass die Maschinenkraft des 

größten Kreuzfahrtschiffs der Welt in einen Linienbus gepackt 

wird und dieser wie ein formel-1-Wagen beschleunigt. Dann 

haben sie ungefähr eine Ahnung davon, welche Power in die-

sen Kampfflugzeugen steckt.“ Trotz des schneeregens erlebten 

die Teilnehmenden danach den start zweier eurofighter, die zu 

einer Übung abhoben. 

neben dem intensiven sicherheitspolitischen Programm 

der exkursion kam in Lettland auch der kulturelle Aspekt nicht 

zu kurz: Am Vormittag des vierten Tages erkundete die Grup-

pe des bsH die Altstadt von Riga. ein kundiger Touristenführer 

weihte die Gruppe in die eigenheiten des Landes und der Leute 

ein. Am nachmittag erklärten Giorgio bertolin und seine Kolle-

ginnen sowie Kollegen im nato strategic communications cen-

tre of excellence (stratcom) die Aufgaben und den Auftrag des 

centres und gingen auch auf den einsatz von gezielter Desinfor-

mation zur Destabilisierung von Gesellschaften ein. Zusätzlich 

zeigten die Referenten die verschiedenen möglichen strategien 

auf, wie falschinformationen von nationalstaaten und anderen 

Akteuren widerlegt oder aufgedeckt werden können. Hierbei 

wurde besonders die Zusammenarbeit des stratcoms mit dem 

zwischen Wissenschaft und unternehmen agierenden Digital 

forensic Research Lab (DfRLab), dessen Partner unter ande-

rem facebook ist, lebhaft diskutiert. um wirtschaftliche inte-

ressen hinter scheinbar kostenfreien onlinediensten erkennen 

zu können gab Giorgio bertolin den Teilnehmenden den Hin-

weis: „facebook ist kostenlos. Wenn man nicht bezahlt, ist man 

selbst das Produkt.”

in Litauen angekommen begann der vorletzte Tag der ex-

kursion mit einem besuch der deutschen botschaft in Vilnius, 

wo Verteidigungsattaché oberstleutnant Thorsten fries neben 

den aktuellen Herausforderungen der Auslandsvertretung die 

bedeutung der nato-Truppen in Litauen für die wahrgenom-

mene sicherheit der bevölkerung betonte. Danach besuchte die 

Gruppe den deutschen Anteil der Very High Readiness Joint Task 

force (VJTf) auf dem stützpunkt der litauischen Armee in Ru-

kla. Dort nahmen sich die soldaten viel Zeit, um mit den Teil-

nehmenden über die unterschiedlichen Herausforderungen ih-

res einsatzes zu sprechen. Zudem führten sie die Gruppe über 

das weitläufige, multinational genutzte Gelände, wobei sie den 

blick der studierenden und jungen berufstägigen für das täg-

liche Leben im Auslandseinsatz schärften, indem sie zusätzlich 

zu den Gemeinschafts- und sporträumen auch die unterkünf-

te der soldatinnen und soldaten zeigten. Anschließend erklär-

ten die soldaten ihren gespannten Zuhörerinnen und Zuhörern 

zusätzlich zu den technischen eigenschaften auch die Übungs- 

und Pflegeroutinen der dort eingesetzten Marder und Leopard-

2-Panzer. 

Zum Abschluss der exkursion besuchte die Gruppe des 

bsH die nato force integration unit in Vilnius. Dort gaben so-

wohl deutsche als auch litauische soldaten einen einblick in die 

multinationale Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen 

nato-einheiten bevor die Teilnehmenden sich auf den Weg zum 

flughafen machten. Damit verging die sechstägige exkursion 

des bsH wie im flug und viele der Teilnehmenden wären ger-

ne länger geblieben, um die neu gewonnenen eindrücke wei-

ter zu ergänzen.

oberstleutnant sebastian fiedler erklärt der bsH-Gruppe den 

Auftrag der Luftwaffe beim Air Policing im baltikum


